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Verfahren für Staubblnbung. «Sulfit ift ein iiieben«

probuft ber fßapiexfabrifation. @S eignet fid^ für Straffen,
bie nicht im ©efälle liegen. ®ie Strafe wirb aber fetjr
glatt. Sulfit unb Sßitalit werben mit bem Sprengmagen
auf bie Straffen Oberfläche »erteilt; biefe mirb burchtränft.
SRan fann biefe Stoffe auf nicEjigemaljten Strafen an«
wenben.

3lKgemein ift p fagen, baff man nicf)t einfach non
einem Drt auf ben anbetn übertragen, fonbern felbft
oerfuchen foil. SöaS an einem Drt feljr gut ift, Eann

am anbern gar leinen ©rfolg haben.
* *

*
®ie ©iSfuffion mürbe benutjt oon ben Herren

KantonStngenieur Heitmann (Sujetn), ©ireftor 93eer

(Stuag, Sern) fomie oom ^Referenten.

KantonSingenieur gellmann:
®ie guten ©tgebniffe, bie ber Referent belannt geben

lonnte, fönnen auch barin ihre UtfadEje haben, baff man
mit ber Dberflächenteerung fchon oor 15 galjren begann,
als ber Sßerfetjr nur einen gehntel beS beutigen auS«

machte. SBir haben alfo feine blojjfe Dberfläcbenteerung,
fonbern fdjon eber eine gnnenteerung. Sßenn mir in ben
anbern Kantonen erft jetjt mit ber Dberfläcbenteerung be=

ginnen, fo ift bie ^altbarfeit febr §meifett)aft, weil mir
fofort einen groffen SSetfehr E)aben. Strafen mit febr
bittern 93erfebr eignen fidb nicht für Dberflächenteerung.

ÏÏRit Sulfit oon 3lttiê^oI§ (gucîerfrei) unb perlen
(ntcbt peter frei) machten mir auf ber StaatSftraffe Sutern«
©ififowgug einen ißerfud) mit gutem ©rfolg. ®ie SGßitte«

rung mar troefen.^ Dlber bie Straffe mürbe oiel p glatt
mit ber^Sauge oon fßerlen unb muffte gefanbet werben ;

bie peterfreie. Sulfillauge oon SCtttëîjolg ergab feine fo
glatte Straffenoberfläcbe.

©in tCerfuct) mit Sßialit brachte ebenfalls eine glatte
gabrbabn.

SDireftor £>. öeer: ®ie fßetrolpedb=3lnmenbung
baben mir in ©nglanb gefeben. 93ei fdEjroeigerifdEjen 93er«

waltungen mürben ißerfucfje gemalt. SBi^tig ift, noch
mistiger als beim Steer, peinliche Steinigung ber Straffen«
becte. SJtan muff ben Sprengmagen ober ben £>qbrant

p §ilfe nehmen, bie Strafe troänen laffen unb bann
abftauben, fonfi haftet baS ?ßetrolpec^ fct)Ie<f)t unb läfft
fidb ïeictjt abfchälen. Stuf einer bernifchen StaatSftraffe
mürben 5000 Spramey eingeroaljt (in 2Bicl)tracb);
ber 93elag bat im SBinter gut gehalten; er tonnte gut
geroafeben werben. ®S geigten fidb geringe Sdbäben,
oiel weniger atS beim Steer feftgeftellt werben fonnten.
®ie 93eoölferung mar mit biefem 93elag febr pfrieben.
Spramej hält fe^r gut auf Steerflächen.

gn DtäfelS mürbe eine StaatSftraffe mit gleich gutem
©rfolg angelegt. ©le gerftörung oon Steerungen ift am
fdbiimmften in ben SDtonaten gebruar unb 2Rär$, beim
ftänbigen 9luf« unb gaufrieren. ®a§ ift in ber ©bene
oiel fc|limmer als in ber |)öbe. ©in Steermafabam in
St. SRorib, 1915 SDteter über Sfteer, roo ber Schnee tu
ben SDtonaten Dftober bis Stptil anhält, ift beute nodb
gut erhalten, tro^bem er nie nachgeteert mürbe. ©er
Selag ift burch Schnee gefdbü^t. ®aS gleiche trifft p
im 9lppenjellerlanb.

KantonSingenieur Sü)läpfer, £>eriSau: gür
Spramej; mu| man perft teeren, bie braunen glecîen
auSbeffern; bann fommt Spramej. Dlötig ift bie 2lb«

fperrung beS föerfebrS. Söenn ein gubrroerf in Spramcj
fährt, hält ber 93elag nie. Stlfo ©pramejbelag fann mit
©rfolg nur bann angemenbet werben, roenn man ben
gubrmerfoetfebr abfperren fann. Sonft ift eS beffer,
eine Dberfläcbenteerung p machen unb bann ©pramejç
barauf geben. (gortf. folgt.)

Sie Momie @e»erle - îlttsîtttiMBi

» e«cn.
(Korrefponbenj.)

®te geft« unb 2luSftelInngSftabt Sujern hat für foldjt
93eranftaltungen jroei groffe SSorteile oorauS: ©inmat
eine gut gelegene, geräumige £>atle, bie fieb bequem ein»

teilen läfft, unb bann eine groffe 3lnpbl SDtänner, bie

al§ KammiffionSmitgtteber unb ©ruppenoorfiänbe eine

groffe ©rfabrung mitbringen. So mar nidbt baran p
jmeifeln, baff bie Sujernet SluSfteüung nidbt nur reich«

baltig befdbieft, fonbern auch twrbilblicb angelegt fein
werbe, gn ber ©at: SlucE) bochgefteltte ©rmartungen finb
weit übertroffen morben. ©er 93eridl)terfiatter hatte let«

ber erft gegen ©nbe guli ©elegenbeit, bie DluSfiettung

p befudben; unfer 931 att ift eS aber bem ©eroerbe be§

KantonS ßujern fc^ulbig, einen Seridbt über bie all«

gemeinen ©ittbrüefe p bringen. ©abei fann eS fidb

nicht barum banbeln, jebe girma p ermähnen, ganj
a6gefehen baoon, baff man bann tagelang jebe ©injel«
heit prüfen müffte ; bie luSfteüer mögen fidb mit einigen

allgemeinen ^tnmeifen begnügen.
®ie moblbefannte geftbaUe beim 93ahnhof, bie oor

groei gahren bie eibgenöffifc£)e SättgerlanbSgemeinbe be«

herbergte, mürbe famt Sühne unb Diebeneinrichtungen
für bie graeefe ber DluSfieHung inroenbig praftifcf) einge«

teilt unb, mit wollen eS gleich befennen, mit höh««"

fünftlerifchem ©efcljmacf b^goritfjtat. ©enügenbe, aber

nicht p grelle Seleucbtung, gute Überfi^t unb reidblic|
D3lah für bie 93efucher, mögli^fte gufammenfaffung in

©ruppenauSftellungen, fünftlerifche Dlnorbnung unb fein
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Verfahren für Staubbindung. Sulfit ist ein Neben-
Produkt der Papierfabrikation. Es eignet sich für Straßen,
die nicht im Gefälle liegen. Die Straße wird aber sehr
glatt. Sulfit und Vitalit werden mit dem Sprengwagen
auf die Straßenoberfläche verteilt; diese wird durchtränkt.
Man kann diese Stoffe auf nichtgewalzten Straßen an-
wenden.

Allgemein ist zu sagen, daß man nicht einfach von
einem Ort auf den andern übertragen, sondern selbst
versuchen soll. Was an einem Ort sehr gut ist, kann
am andern gar keinen Erfolg haben.

q- -j-
H

Die Diskussion wurde benutzt von den Herren
Kantonsingenieur Fellmann (Luzern), Direktor H. Beer
(Stuag, Bern) sowie vom Referenten.

Kantonsingenieur Fellmann:
Die guten Ergebnisse, die der Referent bekannt geben

konnte, können auch darin ihre Ursache haben, daß man
mit der Oberflächenteerung schon vor 15 Jahren begann,
als der Verkehr nur einen Zehntel des heutigen aus-
machte. Wir haben also keine bloße Oberflächenteerung,
sondern schon eher eine Jnnenteerung. Wenn wir in den
andern Kantonen erst jetzt mit der Oberflächenteerung be-

ginnen, so ist die Haltbarkeit sehr zweifelhaft, weil wir
sofort einen großen Verkehr haben. Straßen mit sehr
dichtem Verkehr eignen sich nicht für Oberflächenteerung.

Mit Sulfit von Attisholz (zuckerfrei) und Perlen
(nicht zuckerfrei) machten wir auf der Staatsstraße Luzern-
Gisikon-Zug einen Versuch mit gutem Erfolg. Die Witte-
rung war trocken. Aber die Straße wurde viel zu glatt
mit der^Lauge von Perlen und mußte gesandet werden;
die zuckerfreie Sulfitlauge von Attisholz ergab keine so

glatte Straßenoberfläche.
Ein Versuch mit Vialit brachte ebenfalls eine glatte

Fahrbahn.
Direktor H. Beer: Die Petrolpech-Anwendung

haben wir in England gesehen. Bei schweizerischen Ver-
waltungen wurden Versuche gemacht. Wichtig ist, noch
wichtiger als beim Teer, peinliche Reinigung der Straßen-
decke. Man muß den Sprengwagen oder den Hydrant
zu Hilfe nehmen, die Straße trocknen lassen und dann
abstauben, sonst haftet das Petrolpech schlecht und läßt
sich leicht abschälen. Auf einer bernischen Staatsstraße
wurden 5000 Spramex eingewalzt (in Wichtrach);
der Belag hat im Winter gut gehalten; er konnte gut
gewaschen werden. Es zeigten sich geringe Schäden,
viel weniger als beim Teer festgestellt werden konnten.
Die Bevölkerung war mit diesem Belag sehr zufrieden.
Spramez hält sehr gut auf Teerflächen.

In Näfels wurde eine Staatsstraße mit gleich gutem
Erfolg angelegt. Die Zerstörung von Teerungen ist am
schlimmsten in den Monaten Februar und März, beim
ständigen Auf- und Zugesrteren. Das ist in der Ebene
viel schlimmer als in der Höhe. Ein Teermakadam in
St. Moritz, 1915 Meter über Meer, wo der Schnee in
den Monaten Oktober bis April anhält, ist heute noch
gut erhalten, trotzdem er nie nachgeteert wurde. Der
Belag ist durch Schnee geschützt. Das gleiche trifft zu
im Appenzellerland.

Kantonsingenieur Schlüpfer, Herisau: Für
Spramex muß man zuerst teeren, die braunen Flecken
ausbessern; dann kommt Spramex. Nötig ist die Ab-
sperrung des Verkehrs. Wenn ein Fuhrwerk in Spramex
fährt, hält der Belag nie. Also Spramexbelag kann mit
Erfolg nur dann angewendet werden, wenn man den
Fuhrwerkverkehr absperren kann. Sonst ist es besser,
eine Oberflächenteerung zu machen und dann Spramex
darauf geben. (Forts, folgt.)

Nie dmtSNle Gewerbe-Ausstellung
in Luzern.
(Korrespondenz.)

Die Fest- und Ausstellungsstadt Luzern hat für solche

Veranstaltungen zwei große Vorteile voraus: Einmal
eine gut gelegene, geräumige Halle, die sich bequem ein-

teilen läßt, und dann eine große Anzahl Männer, die

als Kammissionsmitglieder und Gruppenvorstände eine

große Erfahrung mitbringen. So war nicht daran zu

zweifeln, daß die Luzerner Ausstellung nicht nur reich-

haltig beschickt, sondern auch vorbildlich angelegt sein

werde. In der Tat: Auch hochgestellte Erwartungen sind

weit übertroffen worden. Der Berichterstatter hatte lei-
der erst gegen Ende Juli Gelegenheit, die Ausstellung
zu besuchen; unser Blatt ist es aber dem Gewerbe des

Kantons Luzern schuldig, einen Bericht über die all-

gemeinen Eindrücke zu bringen. Dabei kann es sich

nicht darum handeln, jede Firma zu erwähnen, ganz
abgesehen davon, daß man dann tagelang jede Einzel-
heit prüfen müßte; die Aussteller mögen sich mit einigen

allgemeinen Hinweisen begnügen.
Die wohlbekannte Festhalle beim Bahnhof, die vor

zwei Jahren die eidgenössische Sängerlandsgemeinde be-

herbergte, wurde samt Bühne und Nebeneinrichtungen
für die Zwecke der Ausstellung inwendig praktisch einge-

teilt und, wir wollen es gleich bekennen, mit hohem

künstlerischem Geschmack hergerichtet. Genügende, aber

nicht zu grelle Beleuchtung, gute Übersicht und reichlich

Platz für die Besucher, möglichste Zusammenfassung in

Gruppenausstellungen, künstlerische Anordnung und fein
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Pit. 20 fftfteis. Çitebte.

empfunbene luSfcßmüdung ber ©tnjeljimmer rote ber
@tn§et= unb ©ruppenauSfießungSräume — bas roar an
unb für ficß fcßon ein ©enuß. ®a roaten Sßtänner tätig,
bie mit einfachen SRitteln für bie luSßeßnngSgegenfiänbe
einen äußerß gebtegenen ßiaßmen lieferten. Feber ßlaum
bot einen anbern, ben luSfießungSgegenßänben bewußt
angepaßten ©efamteinbrud: Salb einfache SBanbbefpan»
nung unb SBanbbematung, balb non ber Ranb beS

fimßoerftänbigen SOÎaterë hingeworfene Silber, balb
leucßtenbe färben, balb fpiegelnbe fyläcfjen — furj eine

lugenroeibe für ben Kenner, eine ben meifien Sefucßern
unbewußte Rebung unb Selebung ber einzelnen SJäurne.
SSiele ber SBanbmalereien würben eS oerbienen, in $a=
brifräumen, in SuteauS, ober ßunftftuben weiterhin auf»
bewahrt ju werben! ®er ©efamteinbrud war alfo in
jeber Sejießung ein oorjügltcßer.

Iber aueß bie einzelnen luSßeßer oerbienen großes
Sob, unb bie überrafcßenb anfeßnlicße 3<*ßl uou ®tplo=
men erfier Klaffe fcßeint unS woßlbegrünbet.

®te Ibteiiung 9taßrungS» unb ©enußmit»
tel bot ein treffliches Stlb oon ber äftannigfattigfeit
biefer ©rjeugniffe im Kanton Sutern: SBifliSauerringli,
ßroiebaderjeugniffe, gleifcßlonferoen, 3i0a**en unb
Scßacßtelfäfe unb Teigwaren nebft anberem luben in
fünfiterifcßer Ladung jur Seßeßung ein.

Fn ber SefleibungS» unb Sejtilinbuftrie
füllte fiel) natürlich oor allem bie Frauenwelt ju Raufe,
©dßubje, ©chirme, Kleiber, SBäfcße aller Irt, Sorßänge,
neue unb umgeformte Rüte, feffelten bie Sefucßer. Seßr»
reieß ift immer bie ®arßeflung beS SffierbegangeS ber
©rjeugniffe. ©in roaßreS ©ißmudftüd biefer Abteilung
bot bie Kunßfeibefabrif SiScofe in ©mmenbrüde mit In»
toenbungen oon Kunftfeibe, fünftlicßem Roßhaar unb
fünftlicßem ©troß.

Fn ber Seber», ©attler» unb ^Setjwarenab»
teil un g fielen bie fReifeartifel, bie ißetjbeflelbungSßüde
unb bie ^ferbegefeßirre befonbers in bie lugen. Für bie
Seftßer unb Siebhaber oon fßferben würbe überbies bie

anatomifdhe unb ßanbroerftieße ®arfteUung ber oerfeßie»
benen Rufe unb Sefcßläge oiel beachtet.

F« ber Kurjwareninbuftrie überrafdhten bie
Sütfienfabrifen mit einlabenber lufmacßung ihrer oiel»
fettigen ©rjeugniffe, oon ben Kanalbürften bis ju ben
fetnfien Soilettengegenftänben. ®ie Iluminiuminbuftrte
fann bie mannigfacßflen RauSßattungSbebürfniffe befrie»
btgen; Sftoßrmöbel, Korb» unb ©eilerroaren jeugten oon
gutem Formenfinn.

Sie ©ßemifeßen fßrobulte boten eine große
$iannigfaftigfeit ; gute Inorbnung, gefeßmadooße 3«'
fammenfaffung, praftifcfje luSfteßungSfaften trugen baju
H baß man gerne längere bei ißnen oerweilte.
®aS ftäbtifeße ©aSwetf Sutern lenfte ben Slicf auf bie
oerfeßiebenen ©rjeugniffe ber ©teinfoßfenbeßißation ; oor
oHem foil ber ©aSfofS noeß meßr als biSanßin im
C>auSßalt oerwenbet werben.

Siefßapierinbufirie feffelte bureß gefeßmadoofl
«"gebundene Sücßer, bureß Kartonageerjeugniffe unb
©efcßäftsbücßer in aßen ©rößen unb Sineaturen.

Seim ©rapßif eßen ©ewerbe finb p erwäßnen
oie Shotograpßen mit ißren fünßferifcßen Seißungen in
«er gemeinfamen luSfießung, bann natürlich) bie Sucß»
oruefeteien unb Kunftanftalten. Seßrreicß war nament»
mß ber Sergleicß oon einft unb jeßt in 3düungen unb
Sruderjeugniffen, ferner aueß ber ©ntwidlungSgang beS
Stelfarben» unb fjßlafatbrudeS, oom erften bis pm feßten
©aug bureß bie SDrudmafcßine. 3leu war unS eine feßr
«tftungsfäßige, aueß für anbete Sprachgebiete arbeitende
v<uj» unb Ilumtniumßaitguß'Sppenfabri!.

2luf ber ehemaligen ©ängetbüßne war bie 9JI a f cß i n e nj»
woo SJîetalïtnbuftrie untergebracht : Sßeobor Seil & ©ie.

»Selten® („SJtetfterMatt") 2*3

in KrtenS mit ißren ©rjeugniffen oon SBeltruf, b. ß.
Turbinen unb ^Regulatoren für Rocß» unb SRieberbrud,
Srüden», SCßeßr» unb ©ifenßodßbau; ©dßinbler & ©ie.
mit ißren oielfeitigen, baßnbreeßenben lufpgen für ißer»
fönen unb äßaren, Kranen, eleltrifcße Flafcßenaufpge,
eleltrifdße Ipparate; I.=®. ber oon SRooS'f^en ©ifen»
werïe, mit ißren ßeroorragenben ©rjeugniffen ber ©teßeret,
beS 2Baljroer!eS unb ber ®raßtpgroerfe, in ßunberten
oon oetfeßiebenen Fortuyn ""b ©rößen; fcßöneS Kupfer»
gefdßirr in guten Formen, für |)auSßaIt» unb ^otellütße;
fangen aßer Irt; F^leu; Sauornamente; Ketten, §ebe=

jenge, Saumafdjtnen unb ©tiften oon Srun & ©ie. in
SRebifon; F^lbgeräte; SBerfjeuge für Rohbearbeitung ;
enblidß bie Sücßfenmadßer mit tünfilerifcß negierten ©cßuß»
Waffen.

®ie lanbwirtf^aftlicßen SRafcßinen naßmen
eine befonbere RaUe für fieß in Infprudß. Fe teurer
bie menfeßließen IrbeitSfräfte, umfo meßr beßilft man
fid) aueß auf bem Sanbe mit SJtafcßtnen. SCBir faßen ba
Faucßepumpen, Fou^^ßocßbrudpumpen (bis 100 m För»
berßöße); ©troßpreffen, ®üngerfiteumaf^inen, Kartoffel»
auSgrabungSmafcßine, eine neue IntrtebSoorricßtung für
bisßer oon Ranb betriebene SSafcßmafcßinen, Roljbear»
beitungSmaftßinen, Faucßerüßrapparate, ©elbfttränfean»
läge u. a. m. ÜRatürlid) geßören bap auiß bie nötigen
Intriebmotoren. ©ine Sujetner F^tua (S. Kronenberger
©ößne) jeigt eine oon ißr erßeHte @traßenfpreng»Sor=
rießiung auf Saßwagen.

Sßagen» unb ©cßiffSbau, Küferarbeiten,
©ebiegene SBerfßüde, bie nießt feßeinen, fonbern oon ber
©üte ber Irbeit überjeugen wollen, ©ine automatise
©anbftreumafdßine würbe oon ber ßäbtifeßen Saubireïtton
Sujern angefauft. luf bie Sewäßrung in ber fßrajiS
barf man gefpannt fein; bis jeßt blieb ben ©anbftreu»
mafeßinen ber ©rfolg immer auS, weil ber ©anb nidßt
puloertroden geßalten werben fann unb bei fnoKigen
©tüden Störungen unoermeiblicß waren, ©inen befon»
beten InjießungSpunft bitbete bie oon ben Sereinigten
Srauereien 1.=©. Sujern im Setrieb oorgefüßrte, felbft»
tätige FaßreiuigungSantage einer ©dßroeij. ©roß=Srauerei.

F« ber ©ruppe FeinmecE)aniî finb neben ben

eleftrifdßen Ipparaten, ben Stempeln unb dßirurgifdßen
Fnßrumenten ju erwäßnen bie befonberen ©eßweijer»
erjeugniffe: lutomatifeßer ©dßletf» unb Ibjießapparat
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empfundene Ausschmückung der Einzelzimmer wie der
Einzel- und Gruppenausstellungsräume — das war an
und für sich schon ein Genuß. Da waren Männer tätig,
die mit einfachen Mitteln für die Ausstellungsgegenstände
einen äußerst gediegenen Rahmen lieferten. Jeder Raum
bot einen andern, den Ausstellungsgegenständen bewußt
angepaßten Gesamteindruck: Bald einfache Wandbespan-
nung und Wandbemalung, bald von der Hand des
kunstverständigen Malers hingeworfene Bilder, bald
leuchtende Farben, bald spiegelnde Flächen — kurz eine

Augenweide für den Kenner, eine den meisten Besuchern
unbewußte Hebung und Belebung der einzelnen Räume.
Viele der Wandmalereien würden es verdienen, in Fa-
brikräumen, in Bureaus, oder Zunftstuben weiterhin auf-
bewahrt zu werden! Der Gesamteindruck war also in
jeder Beziehung ein vorzüglicher.

Aber auch die einzelnen Aussteller verdienen großes
Lob, und die überraschend ansehnliche Zahl von Diplo-
men erster Klasse scheint uns wohlbegründet.

Die Abteilung Nahrungs- und Genußmit-
tel bot ein treffliches Bild von der Mannigfaltigkeit
dieser Erzeugnisse im Kanton Luzern: Willisauerringli,
Zwiebackerzeugnisse, Fleischkonserven, Zigarren und
Schachtelkäse und Teigwaren nebst anderem luden in
künstlerischer Packung zur Bestellung ein.

In der Bekleidungs- und Textilindustrie
fühlte sich natürlich vor allem die Frauenwelt zu Hause.
Schuhe, Schirme, Kleider, Wäsche aller Art, Vorhänge,
neue und umgeformte Hüte, fesselten die Besucher. Lehr-
reich ist immer die Darstellung des Werdeganges der
Erzeugnisse. Ein wahres Schmuckstück dieser Abteilung
bot die Kunstseidefabrik Viseose in Emmenbrücke mit An-
Wendungen von Kunstseide, künstlichem Roßhaar und
künstlichem Stroh.

In der Leder-, Sattler- und Pelzwarenab-
teil un g fielen die Reiseartikel, die Pelzbekleidungsstücke
und die Pferdegeschirre besonders in die Augen. Für die
Besitzer und Liebhaber von Pferden wurde überdies die

anatomische und handwerkliche Darstellung der verschie-
denen Hufe und Beschläge viel beachtet.

In der Kurzwarenindustrie überraschten die
Bürstenfabriken mit einladender Aufmachung ihrer viel-
seitigen Erzeugnisse, von den Kanalbürsten bis zu den
feinsten Toilettengegenständen. Die Aluminiumindustrie
kann die mannigfachsten Haushaltungsbedürfnisse befrie-
digen; Rohrmöbel, Korb- und Seilerwaren zeugten von
gutem Formensinn.

Die Chemischen Produkte boten eine große
Mannigfaltigkeit; gute Anordnung, geschmackvolle Zu-
sammenfassung, praktische Ausstellungskasten trugen dazu
bei, daß man gerne längere Zeit bei ihnen verweilte.
Das städtische Gaswerk Luzern lenkte den Blick auf die
verschiedenen Erzeugnisse der Steinkohlendestillation; vor
allem soll der Gaskoks noch mehr als bisanhin im
Haushalt verwendet werden.

Die Papierindustrie fesselte durch geschmackvoll
angebundene Bücher, durch Kartonageerzeugnisse und
Geschäftsbücher in allen Größen und Lineaturen.

Beim Graphischen Gewerbe sind zu erwähnen
die Photographen mit ihren künstlerischen Leistungen in
der gemeinsamen Ausstellung, dann natürlich die Buch-
druckereien und Kunstanstalten. Lehrreich war nament-
ach der Vergleich von einst und jetzt in Zeitungen und
Druckerzeugnissen, serner auch der Entwicklungsgang des
Bleifarben- und Plakatdruckes, vom ersten bis zum letzten
Gang durch die Druckmaschine. Neu war uns eine sehr
leistungsfähige, auch für andere Sprachgebiete arbeitende
Holz- und Aluminiumhartguß-Tppenfabrik.

Auf der ehemaligen Sängerbühne war die M a schinen -
llud Metallin d u st rie untergebracht: Theodor Bell A Cie.
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in Kriens mit ihren Erzeugnissen von Weltruf, d. h.
Turbinen und Regulatoren für Hoch- und Niederdruck,
Brücken-, Wehr- und Eisenhochbau; Schindler & Cie.
mit ihren vielseitigen, bahnbrechenden Aufzügen für Per-
sonen und Waren, Kränen, elektrische Flaschenaufzüge,
elektrische Apparate; A.-G. der von MooS'schen Eisen-
werke, mit ihren hervorragenden Erzeugnissen der Gießerei,
des Walzwerkes und der Drahtzugwerke, in Hunderten
von verschiedenen Formen und Größen; schönes Kupfer-
geschirr in guten Formen, für Haushalt- und Hotelküche;
Zangen aller Art; Feilen; Bauornamente; Ketten, Hebe-
zeuge, Baumaschinen und Stiften von Brun K. Cie. in
Nebikon; Feldgeräte; Werkzeuge für Holzbearbeitung;
endlich die Büchsenmacher mit künstlerisch verzierten Schuß-
Waffen.

Die landwirtschaftlichen Maschinen nahmen
eine besondere Halle für sich in Anspruch. Je teurer
die menschlichen Arbeitskräfte, umso mehr behilft man
sich auch auf dem Lande mit Maschinen. Wir sahen da
Jauchepumpen, Jauchehochdruckpumpen (bis 100 m För-
derhöhe); Strohpressen, Düngerstreumaschinen, Kartoffel-
ausgrabungsmaschine, eine neue Antriebsvorrichtung für
bisher von Hand betriebene Waschmaschinen, Holzbear-
beitungsmaschinen, Jaucherührapparate, Selbsttränkean-
läge u. a. m. Natürlich gehören dazu auch die nötigen
Antriebmotoren. Eine Luzerner Firma (B. Kronenberger
Söhne) zeigt eine von ihr erstellte Straßenspreng-Vor-
richtung auf Lastwagen.

Wagen- und Schiffsbau, Küferarbeiten.
Gediegene Werkstücke, die nicht scheinen, sondern von der
Güte der Arbeit überzeugen wollen. Eine automatische
Sandstreumaschine wurde von der städtischen Baudirektion
Luzern angekauft. Auf die Bewährung in der Praxis
darf man gespannt sein; bis jetzt blieb den Sandstreu-
Maschinen der Erfolg immer aus, weil der Sand nicht
pulvertrocken gehalten werden kann und bei knolligen
Stücken Störungen unvermeidlich waren. Einen beson-
deren Anziehungspunkt bildete die von den Vereinigten
Brauereien A.-G. Luzern im Betrieb vorgeführte, selbst-

tätige Faßreinigungsanlage einer Schweiz. Groß-Brauerei.
In der Gruppe Feinmechanik sind neben den

elektrischen Apparaten, den Stempeln und chirurgischen
Instrumenten zu erwähnen die besonderen Schweizer-
erzeugnisse: Automatischer Schleif- und Abziehapparat

àske àîààsiIscUs kzdnk wf Äektnsck zszà/àA« ksnsn

t<sttSn sîlsr Art kür mckustrisllS

bissse^si«^ «à
SpsÄs! kettsn wl L>svstt>"sn, SinâsKsn,

bloàppwfigsksNen, àâiifkksNen.Qefûsrksnekv pkuFkÄten.

Qàà WtzKmTZKMykà ' vgerre l>rài>95ma56,!ns - Xsuen

veKcliviQiî ^Q..
a. ve» voiv "vosscnxn ».UZtkss»

x â c>». »O?'' >x0»'<



224 gïï«f&» fdjfotij. $mtbtti..3ettm»0 („SWeifterblatt") 'Jh. 20

„3tHegro" unb bie ©aS= unb 2öaffermeffer ber ^ûbriî
©Ifter & Sie. itt Sujern.

Friebßoffunft unb ©ärinerei. 93eibe nom
AuSfteßungSbefucßer im allgemeinen oiel p wenig ge=

würbigt. llnb bocß ßaöen bie ©artnermeifier eine SRufter»
anlage gefcßaffen, bie baS Singe jebeS Saien erfreuen,
baS Urteil jebeS ÄennerS außerorbentticß befriebigen mußten.
&roß aller 9Rannigfaltigfeit ein großer ©runbgeöanfe
in ber ©efamtanlage, bem fiel) bie einzelnen AuSfteßer
wie bie Sîebenanlagen (©ewäcßSßauS, ißergola, ©arten»
eingang, fRußebänfe) oorteilßaft unterorbneten. ©ine
©artenbau»AuSfieflung im Heineren Baßmen, aber in
gebtegener AuSfüßrnng! 2Bir ßaöen naeß unferem IRunb»

gang bureß bie ©efamtauSfteßung biefer feßmuefen „Qnfet"
nochmals ein ßalbeS ©tünbeßen geroibmet unb pm Ab»
feßieb bie angeneßmfien ©inbrüefe auf uns mirîen laffen!
3u überlegen märe, ob man nicf)t einmal als „®egen=
beifpiel" meßt mit weiß geftrießenen, fonbern in ©rün
ober in Staturfarbe gehaltenen Bußebänfen unb ©arten»
möbeln einen Berfucß matten foHte. UnS feßeint immer,
unb eigene praftifeße ©rfaßrungen bemeifen bie§, baß
bie weißgefirießenen ©artenmöbel p feßr ßerauSfiecßen,
eine geroiffe Unruße in ben allgemeinen ©inbruef bringen
unb ben Befucßer oon öffentlicßen Anlagen etmaS baoon
abßalten, biefe in ber Farbe „ßeiflen" Banfe p benüßen.
®aS foß immerßin fein Säbel fein an bie Berfertiger
oon praftifeßen, in ben formen fcßönen ©artenbänfen
unb ©artenmöbeln.

®ie griebßoffunft mar bureß eine gefeßmaefoofle
Capelle ßeroorragenb gut, in ben ©rabbenfmälern etmaS
befeßeiben oertreten. SBer Augen ßatte, p feßen, ber
fonnte bemerfen, raie oßne glänjenben SRarmor unb fo»
genannte aßeporifeßen Figuren, auS unferem eigenen
Raturftein, auS £wls ober gefeßmiebetem ©ifen feßr gute
©rabbenfmäler in befeßeibenen greifen erfteßt merben
fönnen. @S fommt weniger auf ben foftbaren Bau» unb
SBerfftoff, fonbern am aßermeifien auf gute Formgebung
unb rießtige Bearbeitung an. Sie Anglieberung biefer
Abteilung g=riebßoffunft oerbient Anerkennung. — $m
gleichen |>of waren bie fauber gearbeiteten Bienen» unb
©artenßäufer angegliebert. (©cßfuß folgt.)

0eiba«<l$w«ei.
BeröanD fdjweijerifdjer ©apejieter» unb SRöbel»

gefißäfte. Set Betbanb feßweijerifeßer Sapejiêrer» unb
flRöbelgefcßäfte ßielt unter guter Beteiligung auS ber
ganzen ©eßweij tn ©laruS feine 30. 3aßreSoerfamm»>
lung ab. Unter bem Borfiß oon ißräfibent 2Bpß, ©t.
©aßen, würben QaßteSrecßnung, QaßreSbericßt unb Bubget
geneßmigt. AIS Seiter ber ©efcßäftSfteße beliebte ber
bisherige, ©. Bauer, Srogen, für eine weitere Amts»
bauer. Ferner beßanbelte bie Berfammlung wießtige
Fragen über BertragS» unb BerfeßrSoerßältniffe mit ben
Sieferanten unb über illegales Sfonfurrenpiefen. ©benfo
würbe über ArbeitSoerßäßniffe unb SeßrlingSwefen bis»
futiert unb beftimmt, baß bie SEReifterptüfungen näcßfien
Februar in $üricß itjre jweite Fortfeßung finben foßen.

Daipfsägeierk Kleiniaufenburg 6. e b.

In KlelrtSaufertfaurg (Baden)

Telephon Nr. 26 Kleinlaufenburg Interessen!

©inem Referate oon ©. ©tubadj, ©t. ©aßen, über
„baS Söefen ber Sßeifterprüfung unb bie Berufsausübung
im aßgemetnen" woßnten aueß bie Angehörigen ber fßiit»
glieber bei.

®ic Berßan&lnngSgegenftanbe beS internationalen
SRittelftanöSIongreffeS. (SRitget.) An bem oom 2. bis
5. September biefeS QaßreS tn Bern unb $nter»
lafen ftattfinbenben internationalen SRittelftanbsfon»
greß werben folgenbe ©egenfiänbe pr Befprecßnng ge«

langen, pm Steil in aßgemetnen ©eneraloerfammlnngen,
pm Steil in befonberen ©ruppenfißungen :

3tel unb Aufgaben ber internationalen 3RitteIftanbS»
Union; ©emeinwirtfeßaft unb tßrioatwirtfcßaft ; ®ie För»
bernng ber BerufStücßiigfeit unb Qualitätsarbeit im
©ewerbe; fReform beS ©ubmiffionSwefenS; ©inßeitlicße
fRabattternng ; ©emeinfamer SBatenbepg; Sfunbenauf»
flärung, unlauterer Sßettbewerb, fpaufierwefen unb 3Ban=

berlager; ©cßuß ber SSitel für Qnßaber afabemißßer
©rabe; SRittel pr Färberung beS ©rfrageS unb fpet»

beifüßrung einer befferen ©ntlößnung ber geiftigen Ar»
beit ; Sanbroirtfcßaftlicße Drganifation unb lanbwirtfcßaft»
liißeS ©enoffenfcßaftSwefen ; ®ie ©teßung ber Sanbroirt»
ftßaft p ben anbern ©rwerbSgtuppen ; 2ßte weit geßören
bte unfelbftanbig ©rwerbenben bem SRittelftanbe an, unb

welcßeS iff bie heutige Sage biefer ©ruppe oon 3Rittel»

ftänblern, ißre Bebeutung für bie BolfSwirtfcßaft unb
baS SRittel pr ^»inberung ißrer Berproletarifierung;
®aS SSBoßnungSproblem ; ®ie ißropaganba für ben 9Rit»

telftanb unb fein ißrobtem; S)aS ©tubium ber 9Ritteb

ftanbSprobleme an ben Unioerfitäten unb ßößeren ©tßulen;
^rebitwefen unb Krebitorganifation beS SRittelftanbeS;
®er SRittelftanb unb bie SRuftermeffen unb AuSfteßungen.

©ämtlicße ©ißungen, an benen biefe F*fl<?erc pr Be»

ßanblung gelangen, fmb öffentlich.

0tr$cbiedtat$.
f ©dßreinermeiftes Aslott Bnßli i» DBerfird)

(Suprn) ftarö am 5. Auguft im Alter oon 70 iaßren.

f Qimntermeifter ßonrcö Bößrer»SBerner in ©djaff»

laufen ftarö am 6. Auguft im Alter oon 68-iaßren.

f ©jßtginermeifter ^cinricß Baumann«®laööri in

gittsß ftarö am 7. Auguft im Atter oon 86 iaßren.

f Arcßfteft Fïit; SBernli'irnfger in üstrgi (Aar»

gau) ftarö am 6. Auguft im Alter oon 70 iaßren.

f Slacßöecfermetfter ©ottfrieb Ifrßfi in fRentnilen

(Sßurgau) ftarö bureß Unfaß öei einer ©atßreparatur
im Atter oon 55 iaßren.

^unftgewerömmfeuttt in 3iri^. ®te feramifße
Au S fiel tun g fann um eine SBodße oerlängert werben,

fo baß fie erft mit ©onntag ben 17. Auguft p ©nbe

geßt. Aucß bie SSöpferftßeiöe öleiöt öiS baßitt im

Betrieb, jeweilen am SRittwocß» unb ©amStagnacßmittag,
fowie am ©onntagoormittag.

©roße §)oïgfâ)lôgc Int ^Jrattigan. Fn*""
$oöel laffen bie ©emeinben nnb

Holzhandels-Aktieniesellschaft

Sil Laufeoburg (Schweiz)

t 1452

Lieferung von Bauholz in allen Dimensionen, parallel besäumte Tannenbretter, Dachlattcn,
Gips« und Contrelatten, Klotzware in Tannen, Buchen, Elchen etc.
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„Allegro" und die Gas- und Wassermesser der Fabrik
Elster à Cie. in Luzern,

Friedhofkunst und Gärtnerei. Beide vom
Ausstellungsbesucher im allgemeinen viel zu wenig ge-
würdigt. Und doch haben die Gärtnermeister eine Muster-
anlage geschaffen, die das Auge jedes Laien erfreuen,
das Urteil jedes Kenners außerordentlich befriedigen mußten.
Trotz aller Mannigfaltigkeit ein großer Grundgedanke
in der Gesamtanlage, dem sich die einzelnen Aussteller
wie die Nebenanlagen (Gewächshaus, Pergola, Garten-
eingang, Ruhebänke) vorteilhaft unterordneten. Eine
Gartenbau-Ausstellung im kleineren Rahmen, aber in
gediegener Ausführung! Wir haben nach unserem Rund-
gang durch die Gesamtausstellung dieser schmucken „Insel"
nochmals ein halbes Stündchen gewidmet und zum Ab-
schied die angenehmsten Eindrücke auf uns wirken lassen!
Zu überlegen wäre, ob man nicht einmal als „Gegen-
beispiel" nicht mit weiß gestrichenen, sondern in Grün
oder in Naturfarbe gehaltenen Ruhebänken und Garten-
möbeln einen Versuch machen sollte. Uns scheint immer,
und eigene praktische Erfahrungen beweisen dies, daß
die weißgestrichenen Gartenmöbel zu sehr herausstechen,
eine gewisse Unruhe in den allgemeinen Eindruck bringen
und den Besucher von öffentlichen Anlagen etwas davon
abhalten, diese in der Farbe „heiklen" Bänke zu benützen.
Das soll immerhin kein Tadel sein an die Verfertiger
von praktischen, in den Formen schönen Gartenbänken
und Gartenmöbeln.

Die Friedhofkunst war durch eine geschmackvolle
Kapelle hervorragend gut, in den Grabdenkmälern etwas
bescheiden vertreten. Wer Augen hatte, zu sehen, der
konnte bemerken, wie ohne glänzenden Marmor und so-
genannte alleporischen Figuren, aus unserem eigenen
Naturstein, aus Holz oder geschmiedetem Eisen sehr gute
Grabdenkmäler in bescheidenen Preisen erstellt werden
können. Es kommt weniger auf den kostbaren Bau- und
Werkstoff, sondern am allermeisten auf gute Formgebung
und richtige Bearbeitung an. Die Angliederung dieser
Abteilung Friedhofkunst verdient Anerkennung. — Im
gleichen Hof waren die sauber gearbeiteten Bienen- und
Gartenhäuser angegliedert. (Schluß folgt.)

Verband schweizerischer Tapezierer- und Möbel-
geschäfte. Der Verband schweizerischer Tapezierer- und
Möbelgeschäste hielt unter guter Beteiligung aus der
ganzen Schweiz in Glarus seine 30. Jahresversamm-
lung ab. Unter dem Vorsitz von Präsident Wyß, St.
Gallen, wurden Jahresrechnung, Jahresbericht und Budget
genehmigt. Als Leiter der Geschäftsstelle beliebte der
bisherige, C. Bauer, Trogen, für eine weitere Amts-
dauer. Ferner behandelte die Versammlung wichtige
Fragen über Vertrags- und Verkehrsverhältnisse mit den
Lieferanten und über illoyales Konkurrenzwesen. Ebenso
wurde über Arbeitsverhällnisse und Lehrlingswesen dis-
kutiert und bestimmt, daß die Meisterprüfungen nächsten
Februar in Zürich ihre zweite Fortsetzung finden sollen.

llmMWWà îllàîàà^ k. U d.

m MmZàlàndurg (kàn)
l'àpiion ^r. 26 iilslnisufsnburg

Einem Referate von C. Stud ach, St. Gallen, über
„das Wesen der Meisterprüfung und die Berufsausübung
im allgemeinen" wohnten auch die Angehörigen der Mil-
glieder bei.

Die Verhandlungsgsgenstande des internationalen
Mittelstandskongresses. (Mitget.) An dem vom 2. bis
5. September dieses Jahres in Bern und Inter-
la ken stattfindenden internationalen Mittelstandskon-
greß werden folgende Gegenstände zur Besprechung ge-

langen, zum Teil in allgemeinen Generalversammlungen,
zum Teil in besonderen Gruppensitzungen:

Ziel und Aufgaben der Internationalen Mittelstands-
Union; Gemeinwirtschast und Privatwirtschaft; Die För-
derung der Berufstüchtigkeit und Qualitätsarbeit im
Gewerbe; Reform des Submiffionswesens; Einheitliche
Rabattierung; Gemeinsamer Warenbezug; Kundenauf-
klärung, unlauterer Wettbewerb, Hausierwesen und Wan-
derlager; Schutz der Titel für Inhaber akademischer
Grade; Mittel zur Förderung des Ertrages und Her-
beiführung einer besseren Entlohnung der geistigen Ar-
beit; Landwirtschaftlich« Organisation und landwirtschaft-
liches Genossenschaftswesen; Die Stellung der Landwirt-
schaft zu den andern Erwerbsgruppen; Wie weit gehören
die unselbständig Erwerbenden dem Mittelstande an, und

welches ist die heutige Lage dieser Gruppe von Mittel-
ständlern, ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft und
das Mittel zur Hinderung ihrer Verproletarisierung;
Das Wohnungsproblem; Die Propaganda für den Mit-
telstand und sein Problem; Das Studium der Mittel-
standsprobleme an den Universitäten und höheren Schulen;
Kreditwesen und Kreditorganisation des Mittelstandes;
Der Mittelstand und die Mustermessen und Ausstellungen.

Sämtliche Sitzungen, an denen diese Fragen zur Be-

Handlung gelangen, sind öffentlich.

WMNeà«.
î Schreinermeister Anton Ruckli in Oberkirch

(Luzern) starb am 5. August im Alter von 70 Jahren.

î Zimmermeister Konrad Biihrer-Werner in Schafs-

Hausen starb am 6. August im Alter von 68-Jahren.

î Schreinermeister Heinrich Baumann-Madöri in

ZLrich starb am 7. August im Alter von 86 Jahren.

ch Architekt Fritz Wernly-Jrniger in Tnrgi (Aar-
gau) starb am 6. August im Alter von 70 Jahren.

ch Dachdêckermeister Gottsried Krüsi in Nsmvilen
(Thurgau) starb durch Unfall bei einer Dachreparatur
im Alter von 55 Jahren.

Kunstgewerbemuseum in Zkrich. Die keramische
Ausstellung kann um eine Woche verlängert werden,

so daß sie erst mit Sonntag den 17. August zu Ende

geht. Auch die Töpferscheibe bleibt bis dahin im

Betrieb, jeweilen am Mittwoch- und Samstagnachmittag,
sowie am Sonntagvormittag.

Große Holzschläge im Prättiga«. Im Furner
Tobel lassen die Gemeinden Jgis, Zizers und

WààKlàWckàit
M (8àà)

K us?

InekerunZ von Lsukvlx m allen Dimensionen, purslleì besäumte ?sn»eNdZ"SîîSZ', Dsckîsìîev,
llêpîs- UNÄ QoràKîKîtSNz KIsàHNSZ'S Zlà FîMîîSzZs ZWâM, Lzâsn sîL.


	Die kantonale Gewerbe-Ausstellung in Luzern

